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Mitarbeiter: Familienbetrieb: 1,5 AK plus 0,5 Fremd-AK 

Standort: Nordhessischer Mittelgebirgslandschaft (350 m) 

Betriebsstandort: Östliche Ortsrandlage  

Bewirtschaftungsf läche: 50 ha 

Bewirtschaftungsform: ökologisch, Naturlandverband 

Fruchtfolge: 5-gliedrig (Eiweißpf lanzen, Futtergetreide) 

Betriebsschwerpunkt: Veredlung: 70 Zuchtsauen, 250 
Aufzuchtplätze, 250 Mastplätze 

Projektbetrieb: Uni Witzenhausen 

Offener Hof  

 







 1995  Nebenerwerb, 30 Sauen, 15 ha LF 

 Institut für Landtechnik, JLU Gießen 

 2000  Haupterwerb,  

 Umstellung auf ökologische Wirtschaftsweise 

 2002- Umbau Altgebäude in zwei Abschnitten (Förderung) 

 2004  90 Sauen +Aufzucht 

 2007  Hallenbau (Dorferneuerung) 

 2014  Neubau Schweinestall (400 Plätze)  

 2017  Mahl- und Mischtechnik, Arbeitsorganisation 

 2020  Ausblick: Erneuerung Abferkelbereich 

100% Geschlossenes System 



 Flächenkooperationen: 

 Dungkooperation: 10 ha 

 Crop Sharing: 15 ha 

 Mechanisierung: MG, ÜMV, MR 

 Arbeitsorganisation: Fremd-AK 

 Informationsbeschaffung: ABD e.V. 

 Marktpartner: Zulieferer, Vermarktung 

 Mündliche und schriftliche Liefervereinbarungen 
 

 



 Vermarktung: 15 

700 Ferkel: DV, soziale Einrichtungen 

 

700 Mastschweine: VF Arolsen, BE, Metzger, KFF jetzt BESH 

 

 Zulieferer: 10 

Futtergetreide von NE-Betrieben aus der Region 

 



Der erste Eindruck zählt: Gruppenhaltung ferkelführende Sauen 



Außenansicht Pig-Port 3 für Ökobetriebe 



 Bioschweine: Hohe Verbraucherakzeptanz 

 Spezielles Produkt am überschaubaren Markt (1-2%) 

 Gefahr des Überangebots am inländischen Markt 

 

 Vergleich zu konventionellen Haltungsverfahren: 

 Spannungsfeld: Verbraucherakzeptanz-Praxis 

 Übermengen in den Export 

  

 Positive Einflussfaktoren auf Verbraucherakzeptanz: 

 Regionalität, Auslauf, Einstreu, geringe Besatzdichte, Kastration 
unter Betäubung, kein Schwanzkupieren … 

 

 



Wichtig ist die Verbraucherakzeptanz 



 Besatzdichte (50%) 

 Strukturiertes Raumangebot, Auslauf 

 Beschäftigungsmaterial: Einstreu, Silage 

 Genetik 

 Futterhygiene 

 Gesundheitsstatus: Nekrosen 

 Stress: Absetzen, Umgruppierungen u.a. 

 

 Aber: 

 Auch bei Bioschweinen treten Schwanzverletzungen auf !! 





 



Massive Schwanzverletzung 
in der Ferkelaufzucht 



 Ökologische Wirtschaftsweise seit 2000 

 Kleine, überschaubare Wachstumsschritte 

 Kooperieren und Spezialisieren 

 Kleinstrukturierte, regionale Vermarktung 

 Hohe Verbraucherakzeptanz 

  Trotz hoher Haltungsstandards  tritt vereinzelt 
Kannibalismus auf 




